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I. K ü r z e r e B r i e f s t e l l e n . 

-,• ,,13ie letzten Nachrichten von dem reisenden 
Naturforscher Dr . P o h l sind von V i l l a B o a 
aus der Capitainerie G o y e z vom 20. A p r i l 1819. 
E r hatte bereits diese Capitainerie i n verschiede­
nen Bichtungen durchreiset, und war eben i m 

Begriff, sich nach Norden an den B i o P a l m a 
und gegen B a r r a s zu wenden. Die Exkursio­
nen von V i l l a B o a lieferten reichliche Ausbeu­
te an Pflanzen, obgleich die täglichen Gewitter 
den Beisenden viele Hindernifse in den W e g 
legten. Nach drei Monaten hoffte die Caravane 
wieder in V i l l a B o a einzutreffen und nach M i -
nas g e r a e s zurückzukehren. H r . Dr . P o h l 
Versichert dafs seine Gesundheit sich fortwährend 
gut erhalten habe, während die eingebornen D i e ­
ner, die ihn begleiten, gröfstcntheils am Fieber 
trank lagen. " 

„ D e r naturforschende Reisende, Her r S i e b er , 
der sich in W i e n mit der Bestimmung und Be­
schreibung seiner mitgebrachten Naturalien be­
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schäftiget, hat seinen Reisehegleiter, den Gärtner 
R o h aut aus Böhmen, nach St. D o m i n g o abge­
schickt , um daselbst Pflanzen und Insekten für 
ihn zu sammeln. 

2. „ I c h habe die Absicht, der königl. botan. 
Gesellschaft zu Bcgensburg eine Sammlrfng der 
manchfaltigen Formen der Gattung S a l i e r s, 
diese meine Liebl inge, zu überschicken, damit 
dasjenige verständlich w i r d , was ich in meiner 
Abhandlung über einige pfälzische W e i d e n sag­
te. Dort deponirt kann jeder künftig nachsehen, 
oder auch von der Gesellschaft Mittheilungen er­
halten. Ich hoffe daher, dafs diese Sendung aus 
einer wenig richtig erkannten Gattung der Ge­
sellschaft angenehm seyn w i r d . " 

3. „Mir träumt immer von der Stiftung eines 
bleibenden allgemeinen Herbariums für Deutsch­
land, vielleicht am besten in Begensburg, wel­
ches zur genauen Bestimmung, Vergleichung und 
endlichen sichern Benennung der Pflanzen be­
stimmt seyn sollte , damit wir einmal über etwas 
in Ordnung kämen. Die Botanik kömmt mir im­
mer wie ein Freikorps vor , jeder macht da was 
ihm einfällt , geht vor oder zurück , t rägt diese 
oder jene Farbe, raubt und plündert ad libitum. 
W a r e es nicht besser, wi r stellten uns selbst ei­
nen Richter? und giengen in e i n e r Ordnung» 
e i n e n W e g ? W i r Deutsche haben das erste 
Recht dazu j auch in dieser Wissenschaft wird 
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nirgends so thätig und viel gearbeitet, nur soll­
ten wir, wie in so vielen andern Stücken, mehr 
Zusammen kalten." 

l\. „ I h r e n schönen R a n u n c . Traunfellneri 
(die Nr . 47. der Flora kann ich noch nicht ver­
gleichen) halte ich für nicht verschieden von R. ' 
alpestris L . " 

5. ,,In so lerne Sie den specilischen Unter­
schied des R a n . Traunfellneri von der Form der 
Blätter und Zerthcilung der ganzen Pflanze ent­
lehnen wollten, kann ich ihn nur für eine V a ­
rietät von R. alpestris halten, und durch eine 
Reihe von Exemplaren den Uebergang beweisen. 
Die Exemplare, welche ich von Ihnen erhielt, 
machen gerade die Extreme. Da nun die Sache 
noch so zweifelhaft erscheint, da die gröfsere 
Wahrscheinlichkeit dafür ist , dafs Ihre Pflanze 
keine eigenthümliche Art ausmacht, warum wollen 
Sie durch Rekanntmachung derselben u n t e r e i ­
n e m n e u e n N a m e n (der Ver f hatte damals 
Nro. 47. der Flora noch nicht in Händen. H . ) 
sich der Gefahr aussetzen, die Zahl der Syno­
nyme vermehrt zu haben. Wenn Sie dagegen 
Ihre Pflanze als R. alpestris Traunfellneri be­
schreiben, so sind Sie für jeden Fall gesichert. 
W ä r e n alle Botaniktr bei Bekanntmachung zwei­
felhafter Arten so zu V\ erke gegangen, wir hät­
ten dann gewifs über tausend Synonyme weniger 
l n> ganzen Umfange der Pflanzenkunde. — Sie 
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selbst haben meine Meinung über diesen Ranunkel 
verlangt; verzeihen Sie daher meine Offenheit." 

N a c h s c h r i f t v o n H o p p e . 
So ungerne ich bei fremden Aufsätzen meine 

Ansichten einmische, um sowohl Einseitigheit zu 
vermeiden, als anderer Rotaniker Urthcil nicht 
vorzugreifen; so glaube ich doch hier von dieser 
mir selbst auferlegten Regel abgehen und nach­
stehendes beifügen zu dürfen. 

Zu Nr . l . P o h l ' s Reise giebt z u eben so er­
freulichen Erfolge Hoffnung, als die der H r . D r . 
D r . S p i x und M a r t i u s . Möchten Sie alle glück­
l ich ins Vaterland zurückkehren , und den Lohn 
für ausgestandene Mühseligkeiten in der fortwäh­
renden Verehrung aller Naturforscher finden. 

S i e b e r s Unternehmungen, der ohne alle 
Unters tützung, für eigene Rechnung reiset, sind 
der höchsten Würd igung werth, und verdienen in 
manchem Retrachte den Humboldtischen ;Expedi-
tionen an die Seite gesetzt zu werden. Die Re­
sultate können für die Naturkunde nicht anders 
als höchst wichtig seyn. Nicht minder beifalls-
v iirdig ist die nach St. Domingo angeordnete 
Expedi t ion, und ganz gewifs wird der wissen­
schaftlich gebildete Gär tner von dem Rönig zu 
Hayti gut aufgenommen werden. Möchte es doch 
H r n . D r . S i e b e r gefällig seyn, von Zeit zu Zeit 
einige Nachrichten über den Erfolg der Reise 
für die Flora mitzutheilen. 
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Zu Nr . 2. Jene Zusendungen von Weiden-
excmplaren werden nicht nur der Gesellschaft sehr 
angenehm seyn, sondern müssen auch jeden Bo­
taniker interessiren, dem Erweiterung und Be­
richtigung seiner Wissenschaft Herzenssache ist. 
Es wäre demnach sehr wünschenswert!), dafs die­
ser Antrag Nahahmung finden, und jeder, der in 
der Flora Berichtigungen aufstellt, auch Exem­
plare beilegen möchte, die dann für immer Werth 
haben würden. Sehr erfreulich ist es, zu sehen, 
wie nothwendige Bedürfnifse überall zugleich ge­
fühlt werden, und zu gleichmäfsigen Zwecken 
den Weg bahnen. (Man vergleiche Nr. 3.) 

Zu Nr . 4 u. 5. Daraus, dafs ich diese Stel­
len , die mir nur in Privatbriefen zukamen, und 
von den V . nicht ausdrücklich zum Druck be­
stimmt wurden , dennoch öffentlich mittheile, mag 
hinlänglich erhellen, dafs ich in dieser Sache 
keine Parthei nehme, sondern nur die Wahrheit 
zu begründen wünsche , damit ein Ausweg ausge-
mittelt werde, dem beide Parteien Beifall schen­
ken. W i e sehr diefs nöthig sey, werden die L e ­
ser der Flora fast in jeder Nr . begründet finden. 
In Beziehung auf das, was darüber bereits in Nr . 
47- ausgesprochen, wi l l ich nur noch folgendes 
beifügen , um ein für allemal mich hinlänglich 
darüber erklärt zu haben. Der systematische Bo­
taniker bestimmt die Klasse ( i m Linn . Systeme) 
"ach den Staubgefäfsen, die Ordnungen nach den 
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Staubwegen, oder, wo diese nicht ausreichen, 
nach dem Saamen und dessen Umhüllung. Die 
Gattungen (genera) werden nach den parlibus 
plantarum fruetilicationis, die Arten (species) , 
nach den partibus p l . nutritionis bestimmt. In 
lezterer Rücksicht beruhet daher die Diagnose 
oft ganz allein auf die Verschiedenheit der ß lä t -
ter. In diesem Betracht wäre nun der R. Traun­
fellneri eine bestimmte eigene A r t , indem er sich 
von den wahren b a n u n c u l u s alpestris mit nie-
renförmigen Blättern, durch folia dissecta *) un­
terscheidet. Dagegen streitet indessen eine an­
dere Rege l , die ich selbst zuerst mit in Berück­
sichtigung gebracht habe, nämlich dafs, vorzüg­
lich bei den Syngenesistan, namentlich bei den 
Dis te ln , die mehr oder weniger Einschnitte der 
Blätter keine Arten , sondern nur Abarten bilden, 
und in dieser Berücksichtigung würde jener R. 
nur eine Varietät seyn. Dieser Behauptung wer­
den diejenigen beitreten , welche blofs getrocknete 

*) Es hat mich zwar nicht wenig gefreuet, in der frühem 
Entdeckung und Bestimmung dieses Ranunkels von dem 
Herrn von Portenschlag meine Ansicht (über denseN 
ben. bestättigt zu sehen, dennoch hätte ich sehr gewünscht, 
daß ich darüber schpn f üher unterrichtet gewesen wäre, 
um jene passende Benennung beizubehalten Ich sehätze 
das suum cuique über alles, besonders da dem Roraniker 
gar oft für alle Mühseligkeiten nichts anders, alt die 
Ehre der ersten Entdeckung zu Thcil wird. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0154-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0154-4


lo l 
Pflanzen zu Ratbe ziehen und in vielfältigen E x ­
emplaren von A — Z den Zusammenhang darzu­
stellen suchen P e r UnÜbereinstimmung, die gleich­
wohl hiebei nach verschiedenen Ansichten der 
Botaniker statt findet, Oergleiche F l o r a 1820. 
pag. 75 u. pag. »470 nicht zu gedenken, wil l ich 
hier nur e rwähnen , dafs bei einem entscheiden­
den Urthcil auch Wohnor t , Ausdauer und Ver ­
halten durch Aussaat berücksichtigt werden müs­
se, was sich an getrockneten Exemplaren durch­
aus nicht erkennen läfst. Von unserm R . Traun­
fellneri ist nun aber mit Bestimmtheit anzuneh­
men, 1) dafs e r ganz cigenthümlich nur in den 
Zusammengränzenden Strichen von Kamthen, Krain 
Und Steiermark wachse, im ganzen Salzburger 
Lande, so wie in der Schweiz aber nicht vor­
komme. 2) Dafs in seiner Gesellschaft eben so 
Wenig eine Uebergangsform zum wahren R. alpe­
stris gefunden werde, als unter dem Leztern 
eine Uebergangsform zum Erstem vorkommt. 3 ) 

Ist es mit der gröfsten Wahrscheinlichkeit anzu­
nehmen, dafs die Saamen des R. Traunfellneri, 
durch die Aussaat immer dieselbe Pflanze her­
vorbringen werden. W e r diefs bedächtlich in A n ­
schlag bringt, wird nicht geneigt seyn die Pflanze 
gerade zu für eine gewöhnliche Varietät zu er­
klären. Ich wiederhole es, dafs ich den Saamen 
vielfältig zur Aussaat an botanische Gärten abge­
geben, und Hrn . D r . V. S c h l e c h t e n d a l , wel-
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eher sich besonders mit R a n u n c u l u s beschäf­
t igt , viele hieher gehörige Exemplare zur Beur-
theilung milgetheilt habe, wovon die weitern Re­
sultate seiner Zeit folgen werden. 

Nun zu Nro. 3. 
Nicht leicht hat mich etwas so sehr über­

rascht, als diese Rriefstclle; nicht leicht etwas mei­
nen Enthusiasmus so sehr aufgeregt, als eben diese 
Idee, die nicht etwa aus vorübergehenden nichti­
gen Ehrge iz , sondern aus wahrem Patriotismus, 
aus reinem Sinn für \ ervollkommung der Wis ­
senschaft hervorgegangen ist. Die zahlreiche bo­
tanische Korrespondenz, in welche mich die Her­
ausgabe der Flora verwickelt hat, hat mir voll-
hommne Einsicht gegeben, von dem was Notb 
thut, zu Nutz und Frommen der Botanik. Wäh­
rend einer die Ansicht meiner H i e r a c i e n , der 
andere die D r a b e n und C i n e r a r i e n verlangt, 
wünscht der 3te und 4te einzelne Ar ten , um sie 
vergleichen zu können. Ich selbst befinde mich 
eben in dem Falle, vergleichungshalber, ( wie sich 
künftig ergeben w i r d ) , die C a r e x ustulata au» 
Schweden und die C o b r e s i a caricina aus P>e-
mont mir zu verschaffen. W i e glücklich würden 
wi r alle seyn, wenn ein Centraiherbarium ex>-
stirte, aus welchem wir uns alle auf die leichte­
ste Weise Raths erholen könnten. Die käuflichen 
Herbarien von S c h l e i c h e r , S i e b er, meine Cen-
turien nicht ausgenommen, die vielen Ausgabe» 
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Ton Cryptogamen u. dgl. haben die Wissenschaft 
ungemein geförder t , nicht -nur in Ausdehnung, 
sondern auch in Gründlichkeit. W i e würden wir 
Vvohl jetzt eine flora germanica heurtheilen, wenn 
sie uns in dem Gewände der Bothischen vom Jahr 
1788 vorgelegt w ü r d e ? Indessen, alle diese zahl­
reichen Vertheilungcn Einzelner Pflanzen sind fast 
nur belehrend für einzelne; sind gröfstentbeils 
V e r l o r e n für die Nachwelt, wie davon die Ehr ­
hartischen Pllanzenausgaben , Gräser u. s: w. laut­
sprechende Beweise s i n d ; Nachtheile, die nur 
allein durch ein Centraiherbarium beseitigt wer­
den können. Begensburg, der Lage nach mitten 
in Deutschland, der Sitz einer königl. botanischen 
Gesellschaft, verbunden mit einem botanischen 
Garten und der Herausgabe einer botanischen Ze i ­
tung, ist einzig und allein der geeignete Ort für 
ein solches Etablissement. Seit vielen Jahren 
widmete ich mich dem angenehmen Geschä'fte des 
Pflanzcnsammclns u n d Pflanzeneinlegcns mit gro-
fser Vorliebe und mit grofsem E r f o l g , und ich 
bin gar nicht abgeneigt, mich noch ferner mein 
ganzes Leben hindurch diesem Geschäfte zu wid­
men, wenn nur einigermaassen die absolut n o t ­
wendige Unabhängigkeit damit verbunden werden 
kann. Die königl. botan. Gesellschaft als künf­
tige bestimmte Besitzerin dieses Schatzes, wird 
gewifs sehr gerne in diese Idee mit eingehen, 
und ich müfsle den Sinn der deutshen Botaniker 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0157-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0157-2


mifskenncn, wenn ich nicht überzeugt w ä r e , dafs 
s ie , ohne auch nur die Verpflichtung der Mit­
glieder der K. botanischen Gesellschaft in An­
spruch zu nehmen, diefs Unternehmen sowohl 
mit einzelnen Pfianzenarten, als auch, wenn es 
erfodeilich seyn sollte, mit baarem Gelde unter­
stützen würden. 

Um einen vorläufigen Ahrif» der Einrichtung 
dieses Herbariums ẑ u geben, wi l l ich nur fol­
gendes hinwerfen: 

Es müfste durchaus aus frisch eingelegten 
Pflanzen bestehen, die so schön, so vollkommen 
und so vollständig als möglich wären. Sie miifs-
ten in ein grofses Format weifses Papier gelegt, 
und in Futteralen und Kästen vor Zugang der Luft 
und der Insecten gesichert werden. Das schöne 
Lobale der botanischen Gesellschaft wäre dazu 
vortrefflich geeignet Jede Pflanze richtig be­
stimmt, mufs nicht nur Individuen aus mehrern 
Gegenden enthalten, sondern auch Varietäten und 
Modifikationen. Originalpflanzen von einer "Mo­
nographie, von herausgegebenen Abbildungen u. 
s. w. sind kostbare Schätze. 

B e i der Anlage des Herbariums wäre nach­
stehendes zu befolgen: 

Es führt für immer den Namen des grofs-
herzigen Stifters! Jährlich wird das Verzeichnifs 
der gemachten Acquisitionen im öffentlichen Druck 
ausgegeben, und so für das Ganze ein fortlau-
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fender Catalog gesammelt. Die F l o r a theilt die 
allgemeine Einrichtung mit und giebt fortwährend 
die Namen derjenigen an, welche auf irgend eine 
Weise das W e r k gefördert haben, u. s, w. 

Diefs vorläufig. W i r werden Gelegenheit ha­
ben, die Willensmeinung des H r n . Stifters wei­
ter zu vernehmen, und dann ferner darüber zu 
referieren. 

II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
S a l z b u r g . Herr Pfarrvikar M i c h l hoffte 

einen Besuch von Ihnen und liefs in dieser E r ­
wartung den von ihm gefundenen C n i c u s , wel­
cher sich unter andern vielleicht noch obwalten­
den Differenzen durch den gänzlichen Mangel an 
Deckblä t te rn , und durch rothe Blumen von C n i ­
cus oleraceus unterscheidet und in Hinsicht auf 
die Infloreszenz grofsen Beispielen von C. salis-
burgensis W i l l d . ähnlich is t , in seinem Garten 
for tblühen; nun hat er ihn eingelegt, und die 
weitere Bestimmung wird sich künftig ergeben. 
Unser Wurzc lg räbc r S c h w a i g e r hat heuer das 
A l l i u m sibiricum in grofser Menge auf dem 
Schmidtenstein bei Hallcin in zahlreicher 'Gesell­
schaft von C n i c u s eriophorus gefunden. Herr 
Revierförster F e r c h l zu Karlstein bei Reichcn-
hall hat die S a x i f r a g a apbylla S t e r n b . in Men­
ge auf dem Nebelberg neben Frohnwiese in den 
Saalfelder Hohlwegen, wie auch P a p a v e r alpi­
num flore albo in grofsen Rasen, nebst noch 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0159-6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0159-6


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1820

Band/Volume: 3

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Kürzere Briefstellen 145-155

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59924
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=415754

